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Gedenktage und denkwürdige Tage.
10. Ieöruar.

1543 Joh . Eck (Maier ), Gegner Luthers , f Ingolstadt , geb.
Novbr 1486 Eck. Schwaben. 1817 Karl v. Dalberg , der

'Me Kurfürst von Mvinz, f RegenSburg, geb 8, Febr 1744
§°rnsheim. 1837 A. S . Puschkin, russ Dichter, ff St . Peters-
2 *8, geb. 6. guni 1799 Moskau. 1847 Th. Edison, amerik.
Mstker , geb Milan -Ohio. 1901 Max von Pettenkofer,
^heniiker und Hygieniker, \ München,
• Dezbr. 1818 Lichtenheim.

durch Selbstmord, geb.

Amtlicher Teil.
34 _ _

An die dem Kreisauslchuß für Jugendpflege im
Änieriaunuskreis angefchkoflenen Jugendpflege-

Vereinigungen.
Betrifft : Ab g a b e v o n Kartenwerken

an Jugsndpslegevereine.
Infolge Neuregelung de« Vertriebe« der Generalstabskarten

ü?° Änderungen der Ziffern 22 und 24 der „Bestimmungen
dir militärische Unterstützung der nationalen Jugend-

v'.̂ Bestrebungen" eingetretrn . Danach werden die in
S'ffer zz angeführten Preisermäßigungen bei Auflage-
Uellungen von mindestens  30 — dreißig —

eit,,oknov TKkeittsr QStväkrt . Die nach Ziffer
h ft :
o-dstellungtz ^ a'gti mindestens

einzelner Wlätter gewährt . Die nach wn
.^ bisher erforderliche Bezugsberechtigungsbescheinigung ist

nicht mehr notwendig. Ziffer 24 hat jrtzt folgenden
Wortlaut: „Die Veimittelung der Bestellungen übernehmen die

ezirkr-, tzreis- oder Ortsausschüsse, bezw. die Vertrauens-
"anner des Jungdeutschlandbundes, die sich als Mittelspersonen
C  die von den Kartenvertriebsftelleu auSgegebemn Bedingungen
^ p̂flichten muffen." Demnach werden Bestellungen fü» die
J ? staatlichen Jugendpflegeorganisationen angeschwffmen Ber-
^ PP. von jetzt ab von den Bezirks -, Kreis - und
v " ^ausschüfsen für Jugendpflege  vermittelt . Die
d,. " Zähnten Bestimmungen über die militärische Unterstützung

nationalen Jugendpflegebestrebungen sind den größeren
sch. -"Bereinigungen deS Untertaunuskceise« mittelst Rund¬
enden vom 21. August 1913 Nr . 7012 L zugegangen.

n sonstigen Interessenten können diese Bestimmungenbeim
?ESamt etngesehen, auf Wunsch auch gegen Rückgabe zu-

'°udt werden.
diit^ nationalen Interesse liegt eS, wenn die Jugendliche«

^ « Generalstabskarten möglichst vertraut gemacht werden.
avgenschwalbach, den 5. Februar 1914.

Der Königliche Landrat.
I . B . : Müller,  Rechnungsrat.

Verfügung Mitteilung zu machen. Unter die hier in Redr
stehenden VerstcherurigSunternehmungen fallen auch die ört¬
lichen ViehverstcherungSvereine.

Langenschwalbach, de» 6. Februar 1914.
Der Königliche Landrat.

I . B : Müller,  RechnungSrat.

An die Herren Bürgermeister der Landgemeinden
des Kreises.

Betrifft : Bekämpfung von Obstbanmschädlingeu
mittel » Karbolineum

Die von Fachleuten gemachten Versuche haben bewiesen, daß
bei dev Vertilgung von ObstbaumschädlingenKarbolineum sehr
gute Dienste leistet. Sowohl mit Schildläusrn befallene, als
auch mit MooS und Flechten bewachsene Bäume werden nach
Anwendung von wasserlöslichem Obstbaumkarboli-
neum  in 30—40°/»iger Verdünnung von dem Uebelstande be¬
freit . Gewöhnliches Karbolineum ist unverdünnt viel zu scharf
und löst sich' auch im Wasser nicht. Die bestrichenen Obst-
bäume zeigten tausende von kleinen Riffen und Spalten und
war somit da» Schröpfen de« Stammes erspart . Außerdem
war das Wachstum der Bäume ein bessere«, die Blätter wurden
üppiger und die Triebe kräftiger.

Ferner ist die Anwendung von Karbolineum gegen Krebs¬
schaden ebenfalls nicht ohne Erfolg geblieben, denn die Wunden
wurden nicht größer, nur ging die Ueberwallung derselben etwas
langsam vo» statten. Durch tüchtige Düngung des Baumes
kann hier jedoch nachgeholfen werden.

Krebswunden muffen erst gut ausgeschnitten und dann m.t
Karbolineum bestrichen werden. Dis Knospen dev Baume
dürfen mit der 30—40% igen Karbolineum-Lösung nicht be¬
strichen werden, da fie sonst absterben. ES empfiehlt sich
ferner, auch gesunde, ungezieferfreie Sbstbäume mit einer
Mischung von Kalk und Karbolineum zu je 50% zu bestreichen.

Ich ersuche die Herren Bürgermeister die Obstbaumbrsttzev
auf Vorstehendes aufmerksam zu machen und ihnen mitzuteilen,
daß von November bis April j. IS . die beste Zeit zum Be-
streichen der Obstbäume ist.

Langenschwalbach, de» 6. Februar 1914.
Dev Königliche Lanbrat.

I . B .: Müller,  RechnungSrat.

geÄprivaten  Werstcherungsunternehmungen
besetz vom 12. Mai 1901 — ReichSgejetzvlatt 1901

~ Seite 139 im Uvtertaunuskreise.
erinnere wiederholt an Einsendung de« vorgeschriebenen

der ok°^ ichts dev Jahresrechnung pro 1913 gemäß 8 56
vrhft,..^ genannten Gesetzes. Gegen die Leiter der Unter-
vc>ch"^ en, bis 2 0. ds . Mts . dieser Auflage nicht
^be , Wlen  sind , muß gemäß 8 64 a. a. O. vorgegangeu

i>«hwu» ^ ^ Polizeibehörden iv deren Bezirken solche Unter-
"Sen bestehen, ersuche ich, deu Jutereffenten von dieser

An die Herren Bürgermeister der Landgemeinden
des Kreises.

Unter Bezugnahme auf die KretSblatt-Bersügung vom 15.
Januar 1914 — KreiSblatt Nr . 15 — mache ich «och beson¬
ders daraus aufmerksam, daß alle diejenigen Lehrer , die vor
Ablegung der zweiten Lehrerprüfung gegen Ent¬
gelt unterrichten,  der KrankenvevstcherungSpfllcht nicht
unterliegen. Solche Lehrer brauchen also bei den allgemeinen
OctSkrankenkaffen nicht angemeldet zu « erden. Die Anfrage
eines Bürgermeisters , ob bei der befchloffenen Versicherung im
ErkrankungSfalle die Besoldung weiter bezahlt werden muffe,
ist nach einer Verfügung der Kgl. Regierung vom 3. o. MtS.
zu verneinen.

Langenschwalbach, 5. Februar 1914.
Der Königliche Landrat.

I . V. : Müller,  RechnnvgSrat.



Tagesgeschichte.
* AuS Rom wird gemeldet : Wie die „Liöertg " erfährt,

wird Kaiser Wilhelm auf seiner Frühjahrsfahrt «ach Korfu
sich zunächst nach Italien begeben , um KSnig Viktor
Emanuel  einen Besuch abznstcrtten . Ju Rom wird ein fest-
licher Empfang stattfinden , worauf der Kaiser sich rach Neapel
begibt , um sich an Bord seiner Jacht „Hohenzollern " zu begeben.

* Nach den vorläufigen Dispositionen wird der Kronprinz
seine Rose nach den Kolonien  warscheinlich ansangS Juli
antreten . Der Kronprinz wird 6 Monate unterwegs sein.

* An diesem Sonntag sind 2 5 Jahre  vergangen , daß die
Kaiserliche Schutztruppe  für Deutsch-Ostafrika ins Leben
gerufen wurde . Daß dieser Tage die große BahnDar -es-Salaam—
Tanganjika ferüggestellt wurae , gibt dem Fest einen besonderen
Rahmen . Es war vor 25 Jahren , als die Araber und Neger
Deutfchvstafrtka », die durch das Vordringen der deutschen
Kultur ihren Sklavenhandel bedroht sahen , sich empörten.
Buschiri , der skrupellose Bandensührer , ein Neger mit allen
schlechten Eigenschaften desselben , machte damals durch kühne
Ueberfälle von sich reden . Die Expedition , die Deutschland
gegen die rebellierenden Neger aurrüstete , stand unter dem
Befehl de« damaligen Hauptmanns Wißmann , und es zeugt
von einem grenzenlosen Vertraue », das der Kaiser dem erst
36 jährige « Mann entgegenbrachte , daß er ihn mit dieser
wichtigsten Aufgabe betraute . Und Wißmann hat dies Ver¬
trauen in glänzender Weise gerechtfertigt . Die Aufgabe , die
au ihn herantrat , war sehr schwierig . Galt eS doch, einen
starken Gegner niederzuzwingen in einem Neulande von
mörderischem Klima i« einem zum Teil unübersichlichen Gelände.
Es war daS erste Mal , daß Deutschland einen Kolonialkrieg
führen mußte . Von vornherein waren sich alle Berufenen
darüber einig , daß europäische Truppe « für die Niederwerfung
nicht in Frage kämen . Es handelte sich ja um rem tropisches
Gebiet , in dem gekämpft werden mußte , wo Malaria , Schwarz-
wafferfirber und Dysenterie ihre Opfer fordern . Wißmann
löste die Frage in sehr geschickter Weise. Nachdem er die ge¬
nügende Anzahl europäischer Offiziere und Unteroffiziere an¬
geworben hatte , begab er sich mit seinem Stabe nach Kairo
und rührte die Werbetrommel . Dort befanden sich nämlich
eine große Anzahl ehemaliger ägyptischer Soldaten , die «ach
dem Aufgebev des Sudans infolge des MahdiaufstandeS und
der Auflösung der sudanesischen Regimenter sich beschäftigungs¬
los und mittellos im Lande umhertrieben . Gern folgten sie
der deutschen Flagge , und sie haben sich, nachdem sie den
Begriff Disziplin kenne» gelernt hatten , stets als brave Sol¬
daten geschlagen.

* Stockholm,  6 . Febr . Ungefähr 30000 schwedische
Bauern  vom höchsten Norden bis zur Provinz Schonen sind
in einer Art von patriotischer Wallfahrt  eingetroffen,
um dem König und dem Ministerpräsidenten ihre Geneigtheit
zur Uebernahme der Laste« der Rüstungsvermehrung
auszusprechen und die sofortige Einleitung der entsprechenden
Maßnahmen zu erbitten . In einer Riesrnprozesfion , der die
Banner der 24 Provinzen Schwedens vorausgetragen wurden,
begaben sich die Bauern , nachdem sie den in verschiedenen
Kirchen veranstalteten Gottesdiensten beigewohnt hatten , nach
dem königlichen Schloß . Hier hielt der Führer des Zuges eine
Ansprache an den König , in der er die Bedeutung dieser einzig¬
artigen Kundgebung der Vaterlandsliebe md Loyalität gegen
den König Ausdruck verlieh . Der König antwortete mit
Worten des Dankes . Darauf wurde die Nationslhymne ge¬
sungen und stürmische Hurrarufe ausgebracht . Dan » zogen alle
Bauern isS Schloß ein, wo stein den Prunkgemächern vor den
Majestäten , die von den Prinzen und Prinzessinnen des kö « gl.
Hanfes umgeben waren , vorüberzvgen . Der Zug dauerte
stundenlang . Eire Deputation der Bauern begav sich dann
zum Ministerpräsidenten , um ihm von dem B such bei dem
König und den dabet ausgesprochenen Wünschen Keamms zu
geben . Für den Abend waren zahlreiche Fcste in Aussicht ge¬
nommen . Die Bevölkerung der Haupistadr bereitet den länd
lichen Gästen den herzlichsten Empiang . Jnd ffen kündigten die
sozialdemokratische Partei und eine Anzahl radikaler Ver¬
ewigungen Gegenversammlungen in Stockholm ur.d ander «»
Städten an , um gegen die Vermehrung der RüstuagSausgaoea
Protest einzulegen . Im königlichen Schlöffe fand abends ein
Festmahl statt , wozu 2300 vom EmpfanMomtlee ausgewählte
Teilnehmer deS großen ZugeS geladen waren.

Vermischtes.
Seitzenhahn,  8 Febr . Am 15 . Februar abends^

Uhr veranstaltet der hiesige Tu nverei » seine diesjährige AbeN^
Unterhaltung mit darauffolgendem Ball in seinem Bereinslok»
Wink. Wie alljährlich so ist auch dieS'Jayr der Verein bemüht »"
erstklassiges zu bieten . So wird unter anderem das zeitgemäß
Schauspiel „Der Fremden legionär " in 3 Akten zur Ausfuhr »»̂
gelangen Auch Dichtungen und Gesänge dieser Art werde»
zu Gehör gebracht . Sämiiiche Darsteller werden in stilgerecht»'
Uniformierung der Fremdenlegion auftreten . Ein Besuch die!»
Veranstaltung , besonders der Jugend , ist demnach aufs wärmst
zu empfehlen , zumal hier die Art der Anwerbung , sowie d>
Leiden und Schicksale in der Fremdenlegion deutlich vor Äug»»
geführt wird . Da es auch an humoristischen Aufführung »"
nicht fehlt , so dürste jedem Besucher ein angenehmer schö«»
Abend in Aussicht gestellt fein.

-f- Laufenselden,  9 . Februar . Nachdem Herr Pfarrn
Michel dahier gegen Ende November 1913 in Frankfurt '
Folge einer Operation gestorben ist und.  die Pfarrei bish»
verwaltet wurde , so fand gestern unter dem Vorsitz des He»»"
Dekan Boell  die Pfarrwahl statt Es waren 18 Wählers »'
schienen und wachten von ihrem Wahlrecht Gebrauch D»
Resultat war , daß der bisherige Verwalter , Herr Vikar vrurr »>"'
einstimmig zum Pfarrer in Laufenselden gewählt wurde.

* Durch das malerische Luxemburg.  Von ^
deutschen Wanderwelt fast unbeachtet , obgleich es eines d?
schönsten und malerischsten GebirgSländer des westlichen Rhei»
ist, etngefchloffen von den düsteren Höhcnzügen der belgisch»,
Ardennen und den farbenprächtigen , rebenumgürteten Mol»
Niederungen , liegt daS Großherzoglum Luxemburg . In auß»»
ordentlich anschaulicher und belehrender Weise verstand eS »
bekannte Kunstmaler Meyer - Elbing  in der letzten Sektio»
Versammlung deS Alpenvereins in Wiesbaden feiner zahlreich
Zuhörerschaft die Schönheiten und Sehenswürdigkeite « deS
ihm besuchten Landes zu schildern . Vorzüglich gelungene LiÄ
bilder unterstützten den Bortrag des gewandten Redners .** ***
der Leinwand erschienen : die intereffante Haupistadt mit ihr»
uralten Festungstürmen , daS Großherzogl . Palais in sp"^
Renaiffancestil (der Thronbesteigung und Eidesleistung von :
Herzogin Marie Adelhaid konnte Redner beiwohn n) ufw . . .
zweite Teil des Vortrages brachte hauptsächlich Brlder °
großartigen Natur von Echternach mit ihren grotesken

D»'

und Höh nformen , finsteren Schluchien und andachtsvollen Täle »̂
Schloß Clerf und das romantische Esch «. a . bildeten ^
Schluß der Vorführungen , die mit warmen DankeSworieo °
Vorsitzenden Pfarrer Beef -mmeyer und mit reichem Beifall c>
Publikums belohnt wurden . Herr Meyer - Elbing  ged»
einen Bortrag auch in Langenfchwalbach  zu halten .

* Frankfurt  a . M .. 5 . Febr . Auf Anregung des hiesig'
BerkthrSoereins plant man die Gründung eines Nasfauisch
Berk >. h rsner banbs,  der alle Verkehrs , Verschönern »^
und andere Vereine mit ähnlichen Zielen umfass m soll, und
d>m auch die nassmilchen Gemeindeverwaltungen vertrete » r.
werden . Die Gründun ^sVersammlung findet am 14. Febr»
dahier statt . L

* Hanau,  8 . Febr . In Hanau ist heute früh bic [
teigwar »nfavrik von Joses Gretn total eingräichert wocv»^
Große Vorräte fert ger Waren wurd . n vernichtet Der

Die Entstehungsursache

!cknationaldevk^

AP-" $

wird auf 80 000 Mk. geschätzt.
Brandes ist uibekannt.

* Bingen,  5 Frbruar . Zum BiSmar
auf der Eltfenhühe bet " ingerb .uck findet am
Grundsteinlegung  statt . Die Grundstücke hie >zu hat'  ^
der Kreis Kreuznach sämtlich erworben . Die Erwerb " ^
betragen >03 000 Ma >k Da o > tragen der H uptausl^
60000 Mari , Private haben 22 800 Mark beigesteuert , wE^
ver Rest von dem K eis Kreuznach übernommen wird Wäb^
zum Denkmal selbst die Gemeinde wrigerbrück bereits a
Mark btigesteaert ha , lehme die Stadt Bingen eine Beteiligung §

* Elsen, 8 Febr . Als g«sten ein von Herrn Krupp
Bohlen und Haäoach gestifteter Freiballon fast ganz fle’^
war , riß ein Windstoß ihn aus den Händen der Halte »»" ^
fchast. Eil » A>beiter , der sich in daS Tau verwickelt »r^
wurde mrt in die Höhe gerissen Er stüzte a ^S 10 w
ab und brach beim F -ü aui eia Etfencohr beide Unterfch»̂

" Essen,  6 . F bruar . Auf dem Flugplatz in Wanne
schlug sich der Appa ut des Fiiegerschülers Blank beim La»
Der Flieger wurde getötet.

eneralpardon und Steuerschätze . Die n^ J
Ztg, " teilt das Ergebnis der StruelVeranlagung in Hall"



5nIß fj big Wehrbeitcazs mit : „Der Generalpardon hat in
eine solche Fülle von — brauchLn wir ausnahmsweise

ei« Fremdwort — „latenten" Vermögen ans Tageslicht
gebracht, haß dadurch unser städtischer Etat dauernd in recht
greulicher Weise beeinflußt wird. Es sind Millionen mehr
klariert worden als bisher. Die Stadt dürste sich— so

^'sd versichert— nach Schätzungen, die einigermaßen Anspruch
N Richtigkeit haben, au« jenen Summer, ein Steuerme.hr von

der 300 000 Mark herausrechnen. Und noch seien längst nicht
^ Steuererklärungen eingegangen, da die Frist noch läuft."
JT Wenn 300 000 in Halle herautkommen. darf man wohl
^ das viel, viel reichere Frankfurt mit 2—3 Millionen Steuer-

rechnen.

Lokales.
d, » 9. Fedr . Der kath Kirch enge sang-

und die Ortsgruppe des kath . Volksveretns zu Lg.-
^valbach gaben gestern im Saalbau „zum Lindenbrunnen" ein

Konzert  mit darauffolgendem Ball . Die Unterhaltung wurde
Mloffen gegeben, d. h. der Zutritt war nur den Bereinsmitgltedern
D.? deren Angehörigen gestattet. Trotzdem war der Saal samt den
^ ' nräumcn so überfüllt, daß eS schwer war, einen Platz zu erlangen.
^ ^ Vorsitzende beider Vereine, Herr^Dekan M a h êr, richtete an dieeinige Worte herzlicher Begrüßung . Das reichhaltige Pro.
Tb. , berzeichnete Klaviervorträge, Chorgesänge, Duette und 2 kleine
, veatcrstücke. Die Darbietungen waren ausnahmslos mit Sorg-s->lt und Darbietungen

Verständnis vorbereitet.
waren

Ihre Wiedergabe
mit
ging flott

Mj, statten, und der freudig gespendete rauschende Beifall dürfte die
,,„̂ rkenden überzeugt haben, daß da« Publikum wohl befriedigt war,
i>t«h k der Erfolg der aufgewandten Zeit und Mühe vollkommentntfv, U ^rsiug oei aufgeroniiüiui ö clt uuu
LÄ °̂ch. Einzelne Milwirkende besonders hervorheben, hieße in diesem

die übrigen unverdicnterweise zurücksetzeu. Die Veranstaltung
>. . ! w ihrem Gesamterfolge als wohlgelungen bezeichnet werden, und sie">trd

fallen Teilnehmern noch lange in angenehmer Erinnerung blk
Ball begann um 1 Uhr und verlief in gemütlicher Weise.

bleiben.
Uhr

6 Wochen alt,
verkauft

^ W Henrici, Hettenhain.

§ das Merkmal des 8
^ureaux und Fabriksäle |
i ‘ den Atmungrorganen
5? hvhem Maße schädlich

otum „eigen so viele
Eämte und Arbeiter bei
uhem Wetter zu Husten

„ Veiserkeit. Den meisten
E die Wybert -Tab-
o. i Ctt zur Linderung des
des und Befreiung
N . stiachens von der
la»  v te,-ttmn 3 schon be-

Livll̂ ^ tten Sie IhrenSl. , . darum, wenn
e>k>»ine  haben. Sonst
Ä en  Sie in allen
zv l^ en die Schachtel
î Mark. Niederlage
^ Langenschwalbach:

Mge . 2491

Merlan gen Sie überall!

i, acßutß’s“
MmcitemJlöiüg.

zuverlässiger junger

> Si Knecht
^ 1ofô tanbto ^t ^ oft gesucht
*4 Äafpar König,

«̂ederwalluf a. Rh.

Bester seit Jahren
eingeführter reiner

Kräuterbitter.
Geschützte MarkeI
Allein. Fabrikant

m \[
Wiesbaden,
aegr. 1852.

Da viele minder
wertige Nach¬

ahmungeni Handel
sind, bitte man aus
■>. geschützt. Namen
Schweden-König
zu achten. 604

Vertretung für Langen
schwalbach bei

M. Möller Nachf.
Leichter Nebenverdienst

für fleißige Herren aller Berufe.
Anir. u. I . 336 an Haasew
stein u. Vogler A. G , Frank
jurt a. M 93

Gut gehendesColomalwaren-und
Gemüse-Geschäft

in verkehrsreicher Lage preis
wert zu verkaufen. Daselbst
auch eine guterh. Ladenein
richtnng für Colonialwaren
billig abzugeben. Näh

Wiesbaden,
289 Blücherstr. 19, Laden.

Her ; s « sstÄNM «.
Roman von M. Hellmuth.

(Fortsetzung. ) (Nachdruck verbotenj
<zwer Jahre sind vergangen seit Lilis so traurig verlaufenem

Besuch der Residenz . Aeußerlich hat sich wenig in Burgdorf und
Umgebung verändert . Nur im Dorf selbst steht ein neuerbautes,
schmuckes Haus mit weitvorspringendem Erker und hellen Spiegel¬
scheiben . Noch ist es unbewohnt , doch wenn sich einmal ein
Fremder nach dem so vorteilhaft ins Auge fallenden Hause
erkundigt , so wird ihm der Bescheid , daß es das neue Pfarrhaus
sei . Und mit einen , gewissen Stolz erzählt der Gefragte weiter,
daß der neue Herr Pastor sich bald verheiraten werde . Er sei in
der Nähe erst Hauslehrer gewesen , da habe sich die Tochter des
Gutsherrn in ihn verliebt , und nun gebe es Hochzeit . Auf Ver¬
anlassung des gnädigen Herrn ans Burgdorf sei ihnen dies neue
Haus erbaut.

In dem alten , grauen da , mit dem spitzen Giebel hinter den
hohen Bäumen , da bleibe der alte Herr Pastor wohnen , bis an
sein Lebensende . Der habe sein Amt niedergelegt , eines an¬
dauernden Hatsleidens wegen . Gut sei der immer gewesen , wenn
auch ein bißchen streng , aber jetzt sei er es noch inehr . Keiner
gehe von ihm ohne Trost und Hilfe , denn er tröste nicht bloß
mit Worten . Und doch habe er soviel Leid zu tragen!

Das letzte wird noch 'mit bedeutsamer Miene hinzugesetzt,
und einer erneuerten Frage nach dem Leide folgt stets ein Achsel¬
zucken. Die Bauern wissen sich nicht recht auszudrücken über
einen Kummer , der äußerlich so gar nicht da ist ; denn der Herr
Sohn soll doch so berühmt sein und so heidenmäßig viel Geld
verdienen , das hat sich so herumgesprochen . Aber der Herr Vater
ist doch so betrübt darüber , also muß es doch wohl ein schlimmes
Ding mit ihm sein.

Ans „ Schloß Burgdorf " aber scheint die Zeit stillgestanden
zu hoben . Der Freiherr zeigt dieselbe straffe Haltung , seine
Augen schauen noch ebenso klar und fröhlich jedem Ankommenden
entgegen , >vie ehedem . Ja in letzter Zeit will es den jetzt wieder
recht häufig anfahrenden Gästen sogar erscheinen , als sehe er
besonders vergnügt aus.

Eine Zeitlang war das allerdings anders . Damals , als der
liebe Herr von Kroneck gestorben imd dessen Tochter so lange
krank gewesen . Man munkelte damals auch allerlei von Georg
Hartwich , es sollte eine erregte Szene aus dem Schloß gegeben
haben , doch Genaues erfuhr niemand . Der alte Herr hatte eine
so merkwürdige Art , jeder versteckt neugierigen Frage gerade auf
den Leib zu gehen . . _ „T ,

,Ah Sie wollen mich wohl aussrageu , meine Herrschaften,"
lachte er dann ironisch, „gelingt Ihnen nicht. Mein lieber alter
Pastor hat allerdings seinen Lieblingswunsch aufgeben müssen,
den Sohn dermaleinst als Nachfolger in seinem Amt zu sehen , ist
ihm schwer angekommen . Doch ist der Junge auch ein bedeutender
Künstler geworden ; er leistet Erstaunliches , habe ihn selbst einmal
gehört . Jedenfalls fahren Sie , meine Herrschaften , nicht schlecht
dabei . Sie bekommen ja nun statt dessen bcn Kandidaten Reuscher,
,, „ d der alle Stendell freut sich, daß er sein Töchterchen in der
Nähe behält ." Aus Weiteres ließ er sich dann nicht ein , er
hatte damit auch seinen Zweck erreicht ; denn die Unterhaltung
drehte sich sofort um das neueste : die Verlobung von Wally
Steirdell mit ihrem früheren Hauslehrer.

Anfänglich hatte der Freiherr wohl erschrocken nach List
geschaut , wenn so ein verfängliches Thema beginnen wollte ; als
er aber gesehen , welcher Selbstbeherrschung dieses junge Mädchen
fähig , — sie zuckte mit keiner Wimper , wenn Georg erwähnt
wurde, _ da sah er sie geradezu bewundernd an und dachte im
stillen : „ Sie ist doch eine echte Kroneck ! Genau ivie ihr Vater:
Selbst treu und wahrhaftig in jedem Gedanken in Wort und
Tat und stolz sich abwehrend von allem Unwahren und Unreinen ."

Zwar hatte er nicht immer so zuversichtlich gedacht . Damals,
als er mit ihr aus der Residenz nach Hause gereist , als sie un¬
beweglich mit starrem Gesicht ihm gegenüber gesessen, mit so
totestraurigcn Augen in die Ferne geschaut , da war ihm äugst
und bange geworden.

(Fortsetzung folgt.)

Das feinste Mittel zum
Glänzendmacben der
Scbube und des Leders.

Alleinige Herstellern: Pilofabrik Mannheim.

Das
seit Jahren berühmte
Schub- und Le^erfett



Die Staats- u. Gemeindesteuern
deS 4. Vierteljahrs des RechmmZSjahreS 1913 sind bis zum
14. Februar cr. zu bezahle«.
354 Ktadlkasse.

Bekanntmachung.
Die Obstbaum -Besitzer  werden hiermit aufgefordert,

die angelegten Kleögürlel im Monat Februar abzu¬
nehmen und zu verbrennen,  auch sind die Bäume ab-
abzukratzeu.

Lange«schwalbach, den 5. Februar 1914.
323 . Die Aol 'izei -Aerrvallung.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 10. Ieöruarcr , Vormittags 11 Uhr,

wird im Stadthause die Jouragelieferung für ein Gen¬
darmeriepferd pr . 1914 veraccv'. diert.

Langenschwalbach, den 5. Februar 1914.
324 Der Bürgermeister.

Holzversteigerung.
Donnerstag , den 12. d. Mts , Bormittags 10 Uhr

werden im hiesigen Stadtwalde , in den Distrikten Bubenköpfchen
und Rötelbach

2 Rm. Eichen-Nutzkrüppel, 2,5 Mtr . lang,
7 „ „ Rollscheit,

56 „ „ Brennknüppel,
1 „ Ahorn-Roüscheit,

47 „ Buchen-Schrit,
27 „ „ Knüppel,

1 „ Lärchen „ 2,5 Meter lang,
98 „ Eichen-Reifer knüppel,
4 „ „ „ (f. Naturgelünder geeign.),

1840 Stück Buchen-Wrllen,
4 „ Ahorn-Stämme von 2,81 Fstm.,

l ? . i . RI.) j, rat,t08He(no „ M M tt )
versteigert. Zusammenkunft Distrikt Bubenköpfchen auf der
Wikperstraße.

Auf Verlangen wird Kredit bewilligt.
Langenschwalbach, den 7. Februar 1914.

356 Der Magistrat.

Ireitag , den 13 Ieöruar , vormittags 10 Uhr an¬
fangerd, kommen im Ramfchieder Wald, Distr . 29 Alendfeife»

42 Rm. Eichen-Knüppel,
390 Eichen Wellen.

91 Rm. Buchen-Scheit und -Knüppel,
2460 Buchen Wellen,

31 Rm. Nadel Scheit und -Knüppel,
4 „ „ Reiferknüppel,
sowie anschließend im Distrikt 22

3? Rm. Eichen Scheit und Knüppel,
500 Eichen-Wellen,

1900 Buchen „
62 Rm. Nadel-Scheit und -Knüppel,
40 „ Buchen „

zur Versteigerung. Anfang in Distr. 29 am Waldweg nach
Kemel.

Ramschied,  den 8. Februar 1914.
355 Der Bürgermeister : PreSber.

Mmieigerung.
Donnerstag , den 12. Ieör . 1914 , mittag« li Uhr

anfangevd, werden in den Gemeiudewalddistr. 22, 24, 26, 28
118  Rm . Eichen-Knüppel,
211 „ Buchen-Scheit und -Knüppel,

2690 Stück Buchen-Wellen,
20 Rm. Nadelholz

öffentlich meistbietend versteigert. Der Anfang wird gemacht
im Distrikt 22 am Sauerbrunnen.

Fischbach,  den 6. Februar 1814.
Der Bürgermeister : Meruberger.

Verrogrn nach:

Wiesbaden , LangHssfs L8
Dr . 0 r i m ni e 3,

SpeMlarxt für Hauikrauke.
Sprechst. : 9—11, 3—4 Ahr.313 _

lllli/MTSlI'lOTlIH!?.
Mittwoch , den 11. d. Mts,  Vormittags 10 Uhr

fangend, kommen im hiesigen G^meindewald, in Distr.
und verschiedenen Distrikten

497 Rottamien-Stangen 4. Kl.,
1045 . * 5. „
1000 „ - „ 6. ,

4 Eichen-Stämme von 5,71 Fstm,
7 Birken „ „ 2,76 „

75 Rm. Buchen-Scheit,
13 „ Eichen „
8 „ Hainbuchen-Rollscheit,

90 „ Eichen- u. Buchen-K-mppel,
2070 Stück „ „ „ Wellen

zur Versteigerung. Ar-favg am Weherweg bei den Stange»
Nachmittags 2 Uhr,  in Distrikt Kirchforst am 28i

hahnerweg werden
3020 Kiefern-Pläuterwellen versteigert.

Donnerstag , den 12. d. Mts ., Nachmittags 2
kommen rm Gemeisdezimmer hier

68 Rm. Nadelholz Rollfchrit,
432 „ „ Knüppel

distriktweife zum AuSgebot.
Wingsbach,  den 6. Februar 1914.

342 Der Bürgermeister : Schwiv dt.  ^

Stangen-
Yer Steigerung 1.
Ireitag , den 13 Jobr . cr ., Mittag » 1 Uhr, kor»»̂

auS hiesigem Gemeindrwald (Teufelshecku. Buchholz)
5 II , 61 III ., 244 IV ., 1584 V , 6630 VI- *

Stange « zur Versteigerung. Sehr gute Abfahrt . Zusamt
kunft im Dorf.

Watzelhain,  den 8. Februar 1914.
357 Der Bürgermeister : Zorn . v

Freiwillige
Sanitätskolonne.

Dienstag abend 8 Uhr:
Ueb « « g

Um pünktliche« u. vollzähliges
Erfcheive» ersucht
292 Der Borstand

- Pflegerinnen
für Geisteskranke auf sofort
gesucht. Auch ungeübte werde»
angenommen. AufangSlohn
340 Mark, steigend bis 500
Mark. Freie Station , freie
Dienstkleidung. Rach 6 Jahren
300 M . Dienstprämie. Jähr¬
lich 14 Tage Urlaub. Kräftige
Personen von bestem Leumnnd
wollen Bewerbungen mit selbst¬
geschriebenem Lebenslauf und
Zeugnisabschriften richten an
die Direktion der Landes
Heil - und Pflege -Anstalt
Herborn (Naffau). 353

Jeder Kerr u . Dame
können täglich 2—6 Mk. und
mehr verdienen als leichte
Nebenbeschäftigung. Verlangen
Sie nähere Auskunft von dev
Firma 358

A . Ulrich, Hildesheim.

l Schöne Ferkel
zu verkaufen.

And . Petrh , Adolsstr- ^,

Gebrauchte Möbö
billig zu verkaufen. Näh- ,
290 «artin , Kivchstr ^-

Aufforderung.
Am 6. Dezember 1913 ^

starb hier die ledige “ L
Scheuerulan «, Tochter \
am 24. 6. 24 in Langevsch^
bach geborenen und aw
4. 67 daselbst verstorben.
Spenglers Johann Heib^
Scheuer mann und feiner
frau , Dorothea Elisabet , 0
Beutler . ^

Wer Erbansprüche an die
storbene zu stellen hat , wollel
unter Begründung der ~
wandtschast bei mir nrrldA

Wiesbaden, 7. Febr.
Der gerichtlich bestellte

Nachlaßpfleger:
352. Warner,

Stadtkämmerer a.
Johannisbergerstraße^ >

Zeitungsmakulatur
zu haben in der Sxpeditt»348


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

